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«Faszination Farbholzschnitt. 
Japan – Europa – Schweiz»
Ab 18. Juni
Die neue Ausstellung im HVM schlägt eine faszinierende Brücke. Der japanische Farbholzschnitt hat ab 1860 europäische Kunstschaffende auf vielfältige Weise angeregt – bis hin zur St.Gallerin Martha Cunz, die in dieser Kunstform zu einer Meisterin wurde. Die Ausstellung zeigt rund 200 Blätter. 
Das Historische und Völkerkundemuseum St.Gallen (HVM) besitzt eine grosse Anzahl an japanischen Farbholzschnitten, ebenso das gesamte graphische Werk der international bedeutenden St.Galler Holzschneiderin Martha Cunz (1876-1961) sowie eine stattliche Anzahl Blätter von wichtigen europäischen Künstlerinnen und Künstlern, die sich dem japanisierenden Farbholzschnitt als Kunstform widmeten. Darunter befinden sich einige Inkunabeln des Jugendstils wie Drei Schwäne auf dunklem Gewässer von Otto Eckmann, Der Kuss von Peter Behrens, Der Polster von Max Kurzweil oder das wichtige Triptychon Maler – Holzschneider – Drucker von Emil Orlik. Schon lange war klar, dass diese wichtigen Arbeiten anlässlich einer Ausstellung versammelt und in einer Publikation zugänglich gemacht werden sollten. Nach der grossen Sonderausstellung „Fliessende Welt. Verborgene Schönheit“ von 2014-15, in der die umfangreiche Japan-Sammlung des HVM vorgestellt wurde, folgt nun „Faszination Farbholzschnitt“. Sie zeigt insgesamt 200 Blätter, nach Motiven geordnet. Ein wichtiges Thema ist zudem die Technik des Farbholzschnittes, die detailliert und anschaulich erklärt wird.
Japan als Inspiration
Die künstlerische Rezeption von Kunst und Gegenständen aus Japan begann in den 1860er-Jahren in Grossstädten wie London oder Paris. So wurden anlässlich der Weltausstellung in London 1862 erstmals in Europa umfassend japanische Kunstobjekte ausgestellt. Viele Kunstschaffende begeisterten sich für Japan und schufen selber Werke in japanischem Stil. Verschiedene Künstler beschäftigten sich auch mit dem Farbholzschnitt nach japanischem Vorbild und begannen mit der Herstellung von Mehrplatten-Vielfarben-Holzschnitten. Über Paris und Hamburg kam in den 1890er-Jahren dieser japanisierende Farbholzschnitt auch nach München und fand dort sofort viele Anhänger, darunter zahlreiche Frauen.
Martha Cunz und ihre Kolleginnen
Auch in „Faszination Farbholzschnitt“ spielt „Frauenkunst“ eine wichtige Rolle. In erster Linie zu erwähnen ist Martha Cunz, deren zwischen 1902 und 1927 geschaffenes Holzschnittwerk einzigartig dasteht. Daneben gibt es weitere Künstlerinnen, von denen man häufig nicht viel mehr kennt als Namen, Geburtsdatum und ein paar zufällige Fakten. Und manchmal weiss man noch weniger. Ein Beispiel ist Lilly Ehrenberg-Teufel, deren Farbholzschnitt Zwiegespräch höchste künstlerische Qualität aufweist. Daneben gibt es auch männliche Holzschneider zu entdecken, deren Werk ausserhalb von Fachkreisen bisher kaum ein Begriff war. Der Dresdner Siegfried Berndt war so ein Künstler, dessen an Hiroshige orientierte Blätter fast für japanische Originale gehalten werden könnten.

Begleitpublikation und Rahmenprogramm 
Zur Ausstellung erscheint bei der Verlagsgenossenschaft St.Gallen eine reich bebilderte Publikation, verfasst von HVM-Direktor Daniel Studer, der die Ausstellung auch kuratiert hat. Vertiefende Begegnungen mit dem Thema bietet auch das Rahmenprogramm, z.B. Führungen mit Daniel Studer, Assistenzkuratorin Sabrina Thöny, den St.Galler Künstlern Alex Hanimann und Josef Felix Müller sowie Andreas Cunz, einem Grossneffen von Martha Cunz (Details auf www.hvmsg.ch). 
Die Ausstellung läuft bis 5. März 2017. Später wird sie im Kunsthaus Solothurn und im Kunstmuseum Spendhaus in Reutlingen gezeigt.

Daniel Studer, Faszination Farbholzschnitt. Der japanisierende Farbholzschnitt als Kunstform des Jugendstils. Mit einem Katalog der Holzschnitte von Martha Cunz. 276 Seiten. VGS St.Gallen. ISBN 978-3-7291-1152-3. 
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